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©ie Saften bec Sänber: ©eutfdjtanb 44 gjîiUionen ©djwetjerfronfen

SSctg'en 25
Stallen 29
£oUanb 15 t
@d)n>eben 152
Schwei} 92

3um @t)tûmj>fe ftnba f4>o redjt, bie glitte @&ögli.

£)er (Stahlrino,
Eine Leseprobe aus Georges Duhamels neuestem

Werk : Scènes de la vie future".
Eine 9Jîufterfarm in Stlafxtma.

Sir toerben Quitten jetjt unferen fdjön»
ften Stier eigen." Eine Slrt ©ranbfeigneur,
faft eine öoiffjett; fein Stall toie ein ©anl=
tuarium. Sei unferem Slnblid fenlt er baë

öaubt unb erbebt ein fdjredlidjcê öebrüH,
baê bic SRauern erbeben läfet. Ein fjeifecr

Sampf entfteigt feiner ©cfjnauje, bie mit
einem ftarlen ftäfjlcrncit 3ting berfcfjcn ift.
3Ktt bem §uf ftambft er uitgebttlbig ben
Setonbobcn."

Saê madjt ifin benn fo rafeub?"
Oo," antwortet mir ber ^ü^ter, -/biefer

Stier War ber ruljigfte, ber bernünftigfte
alter Stiere. Ein fiinb fjätte ibn mit einem
©trofjfjalm regiert. Eineê Sageê aber geriet

er in einen Äambf. Er bradjte einen an»

beren Stier, ber ebenfo fdjön unb ftarf War,

jur Strecfe. Seitbem fennt fein Stolj feine

©renjen. Er fjat nidjt 9Raft nodj 9fufjc. Er
Weife Waê cr famt, Weife, Waê cê fjeifet ju
fiegen. Slfleê Waê ifjm in ben 2Beg fommt,
Wifl cr nieberborett."

Sa baben Wir fic, bic grofee ©efafjr beê

Erfolges. Seim Scrlaffeu beê 9Jhtfterftalïs
benfe idj an jene grofeen Softer, bic blöf?»

fidj bon ifjrem SRufjnt bcraufdjt Werben,

jene grofeen Sölfcr, bie ju unferem Ifnglüd
leiber feinen SRing in ber Scafe tragen, s*.

£)et ^ëntgêfurê

Ser Sôrfenfurê ber Könige,

Senn nidjt bie geidjen trügen,

3ft auf beut SRarft Eurobaê jüngft

Um mandjen Sunft geftiegen.

Sie Waren nocfj bor furjer Qeit

Entwertete Sabicre.

gefyt ftauut man fie bon neuem an,

Sic fönigliäjcn Üicrc.

Saum fjaben ifjren Eatol II

Sic cblcn Sufarcfter,

Srtdjt faft bor Scfjnfudjtêfdjmcrâ entjWci

Saê tpcrj ber Subabefter.

Man bat bort einen ïfjron bon ©olb

Unb mantfjc îljroneêftûjje,

9ïur feinen, ben ber £err gefanbt,

Safe cr aucfj barauf fifce.

Selbft in Sartê, Wer Wüfet' eê nidjt,

©tbt ë alte «Rotjaliften,

Sic träumen nur bon SDcajcftät

Unb föniglidjen Srüftctt.

So einer Srone fieudjtfraft fcfjlt,

So benfen fte ergeben,

pcrrfdjt Stnftcrniê unb 9îiebrigfeit,

g\t eë nidjt Wert, ju leben.

gn Sarjern finben Wie im 9tcidj"
Sidj audj SftonarcfjenfdjWärmcr,

güfjlt man fidj ofjnc Srjnaftic

Sllê ïlienfdj unb Sürger ärmer.

gn allen Sb'nigëfjorftcn regt

Eë ftd). gliegt auë ben SRcftern,

Sen fjcimlidjcn, bcmnädjft fjcrauê

Ein Slar ben Subabcftcrn? @m

Eê fjerrfdjt glüfjcnbfte Sulifjifcc. Sor bem

Sfrunbfjauê firjen jWei alte SWänncr unb

fefjen auf ben Siefen fjinauë, über bem bic

Särmc flimmert. Sa läfet fidj ber eine bcr=

ncljmcn:

Su gfeljft Su bet bä Urm?"
Sa regt fid) ber Slnbere unb frägt:
Sa=Wa Saë meinft?"
Sarauf ber Erfte Wicbcr:

©fefjft Su bet bä Urm?"

gä loê emal, i Weife mi Sccl nöb, Waë

b'meinft?"
Unb nun erflärt ber Erfte: g bt ja fo

fuuul, i dja nöb Surm fäge!"

«lLltll. I ^/WeRHÄLTLICH IN ALIEN GUTEN APOTHEKEN ZU FrJ.50 UND F18-
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Lank iür internationaler! ^ari1unK8au8Aleiek
Die Lasten der Länder: Deutschland 44 Millionen Schweizerfranken

Belgien 25
Italien 29
Holland t5t
Schweden tà2
Schweiz 92

Zum Chrampfe sinds scho recht, die chline Chögli.

Der Stahlring
Lins I^eseurode aus tZeorKes Oukarnels neuestem

Werk i Zeeues äe la vie triture".
Eine Musterfarm in Alabama.

Wir werden Ihnen jetzt unseren schönsten

Stier zeigen." Eine Art Grandscigneur,
fast eine Gottheit; sein Stall wie ein
Sanktuarium. Bei unserem Anblick fenkt er das

Haupt und erhebt ein schreckliches Gebrüll,
das die Mauern erbeben läßt. Ein heißer
Dampf entsteigt seiner Schnauze, die mit
einem starken stählernen Ring versehen ist.
Mit dem Huf stampft er ungeduldig den
Betonboden."

Was macht ihn denn so rasend?"

Oo," antwortet mir der Züchter, dieser
Stier war der ruhigste, der vernünftigste
aller Stiere. Ein Kind hätte ihn mit einem
Strohhalm regiert. Eines Tages aber geriet

er in einen Kampf. Er brachte einen
anderen Stier, der ebenfo schön und stark war,
zur Strecke. Seitdem kennt sein Stolz keine

Grenzen. Er hat nicht Rast noch Ruhe. Er
weiß was er kann, weiß, was es heißt zu

siegen. Alles was ihm in den Weg kommt,

will er niederboxen."
Ta haben loir sie, die große Gefahr des

Erfolges. Beim Bcrlassen des Musterstalls
deukc ich an jene großen Völker, die plötzlich

von ihrem Ruhm berauscht werden,

jene großen Völker, die zu unserem Unglück

leider keinen Ring in der Nase tragen. Th.

Der Königskurs

Der Börsenkurs der Könige,

Wenn nicht die Zeichen trügen,

Ist auf dem Markt Europas jüngst

Um manchen Punkt gestiegen.

Sie waren noch vor kurzer Zeit

Entwertete Papiere.

Jetzt staunt man sie von neuem an,

Die königlichen Tiere.

Kaum haben ihren Carol II

Die edlen Bukarester,

Bricht fast vor Schnsuchtsschmerz entzwei

Tas Herz der Budapester.

Man hat dort einen Thron von Gold

Und manche Thronesstütze,

Nur keinen, den der Herr gesandt,

Daß er auch darauf sitze.

Selbst iu Paris, wer Wüßt' es nicht,

Gibt s alte Royaliste»,

Die träumen nur von Majestät

Und königlichen Brüsten.

Wo einer Krone Leuchtkraft fehlt,

So denken sie ergeben,

Herrscht Finsternis und Niedrigkeit,

Ist es nicht wert, zu leben.

In Bayern finden wie im Reich"
Sich auch Monarchenschwärmer,

Fühlt man sich ohne Dynastie

Als Mensch und Bürger ärmer.

In allen Königshorsten regt

Es sich. Fliegt aus den Nestern,

Den heimlichen, demnächst heraus

Ein Aar den Budapcstcrn? Gnu

Es herrscht glühendste Julihitze. Vor dcm

Pfrundhaus sitzen zwei alte Männer und
sehen auf den Rasen hinaus, über dcm die

Wärme flimmert. Da läßt sich der eine

vernehmen:

Du gsehst - Tu det dä Urm?"
Da regt sich der Andere und frägt:
Wa-Wa Was meinst?"
Tarauf der Erste wieder:

Gsehst Du det dä Urm?"

Iii los emal, i weiß mi Seel nöd, was

d'meinst?"
Und nun erklärt der Erste: I bi ja so

fuuul, i cha nöd Wurm säge!"
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